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Der Pariſer Vorf chlag tot! 


Die große Ausſprache im enaliſchen Unterhaus über den Pariſer Friedensvor chlag. — Scharie Angriſſe der Oppoſilon 
gegen Baldwin. — Mißirauensaniraa der Arbeiterpartei abgelehnt. — Rüdtche zur Santlionspo.itit geforder!. 


London, 19. Dezember. Am Donnerstag nach⸗ 
mitang begann die von der Welt enit Spannung 
erwartete Unterhausausſprache über den italienisch abeſſi⸗ 
niſchen Streit und die Pariſer Friedensvorſchläge. Durch 
den auſſhenerregenden Rücktritt des Außenminiſters Henze 
hatte ſich das Interrſſe der Oeſſentlichkeit an der Aus⸗ 
ſprache noch geſteigert. ö 5 

Das Unterhaus war bis auf den letzten Plaß ge⸗ 
füllt, als die Sitzung mit der üblichen Fragezeit eröffnet 


wurde. Auf den Tribünen hatten Vertreter des dipſoma⸗ 


tiſchen Korps, Vertreter der Dominien und des Oberhau⸗ 
ſes Platz genommen. Auch der Prinz von Wales 
hatte ſich auf den Plätzen der Lords eingefunden. 

Die Abgeordneten unterhielten ſich auf ihren Bän⸗ 
ken. Gerüchte über den vorausſichtlichen Nachfolger 


Hoares ſchwirrten umher, jo. daß die Fragen und deren 


Beantwortung durch die Miniſter in der allgemeinen Un⸗ 
terhaltung völlig untergingen. Einige weibliche Aöge- 
ordnete, die zuſätzliche Anfragen ſtellten, wurden von dem 
aufgeregten Haus einfach niedergeſchrien. Als Bal⸗ 
d win das Haus betrat, blieben die Beifallskundgebun⸗ 
gen aus. Statt deſſen erfolgten einige unterdrückre Rufe 


auf den Bänken der Dppofitton. Die Spannung erreichte 


ihren Höhepunkt als der zurückgetretene Außenminiſter 
Hoare erſchien und mit lauten Beifallskundgebungen 
von der Miniſterbank empfangen wurde. Das Haus war 
mit einem Schlage völlig ruhig. Sir Auſtin Cham⸗ 
berlain, der in manchen Kreiſen als der zukünftige 
Außenmniſter angeſehen wird, räumte feinen Eckplatz auf 
der Regierungsbank für Hoare ein und ließ ſich auf dem 
daneben befindlichen Sitz nieder. Dieſe Geſte fand all⸗ 
gemein große Beach » 


Hoare verteidigt ſich. 


Als erſter Ausſpracheredner erhob ſich Sir Samuel 
Hpare. Er begann mit der Bitte um Nachſicht, einmal 
im Hinblick auf die vielen verwickelten Fragen, mit de⸗ 
nen er ſich befaſſen werde, zum anderen aus Rücksicht auf 
die beſonderen Schwierigkeiten, denen er in den letzten 
Tagen gegenübergeſtanden habe. 

Leider habe er ſich auf ärztliche Anordnung ins 
Ausland begeben müſſen. Noch bedauerlicher ſei, daß er 
im Ausland einen unglückſeligen Unfall erlitt, der feine 
ſofortige Rückkehr verhindert habe. Das Ergebnis ſei ge⸗ 
weſen, daß eine vielleicht auf irrige Darlegungen zurüd- 


gehende Kritik ſo weit um ſich gegriffen habe, daß es für 


ihn im Augenblick ſehr ſchwer ſei, irgendeine Verteidi⸗ 
gungsſtellung einzunehmen, falls man im einzelnen auf 
die Umſtände eingehen wolle, die zu ſeinem Rücktritt ge⸗ 
führt hätten. 
Seit ſeinem Amtsantritt als Außenminiſter habe er 
die Dringlichkeit zweier großen Fragen erkannt: 
1. Alles gr tun, was in feiner Marht ſtehe, um eine 
große europäiſche Feurrsbrunſt zu verhüten und 
2̃. Nichts unverſucht zu laſſen, um einen Krieg zwi⸗ 
ſchen Großbritannien und Italien zu verhindern. 
Er perſönlich habe alles in ſeiner Macht Stehende 
getan, um die Weltmeinung im Krieg zwiſchen Italien 
und Abeſſinien in der Genfer Vollverſammlung aufzubie⸗ 
ten. Jeder weitere Tag dieſes Krieges habe größere und 
gefährlichere Fragen herauſbeſchworen. Es ſeien 
Schwierigkeit im Fernen Oſten entſtanden 
und Schwierigkeiten in Aegypten. Auch in 
mehr als einer Gegend Europas hatten ſich drohende 
Wolken zuſammengezogen. Jedermann müſſe ſich dar⸗ 


DOeſſ zutlichkeit einen Bruch mit Italien befitrhteten und 


5 klar geweſen ſein, daß weite Kreiſe der franzöſiſchen 


gleichzeit'g grote Nernofität empſamden über die Mig⸗ 
lichkeit einer Schrüchneg der Verte digg Frrukred s. 
Angeſichts dieſer Tatſachen habe er alles getan, um eine 
Regelung zu ermöglichen. 

\ Während er auf der einen Seite loyal die Politik 


Sanktionsmaßnahmen fortgeſetzt habe, 


e ” 


der anderen keinen Tag vorübergehen laſſen, ohne nicht 
auf irgendeine Art und Weiſe eine friedliche Regelung 
dieſer ſchickſalsſchweren Auseinanderſetzung herbeizu üh⸗ 
ten. England habe die doppelte Aufgabe gehabt, in vol⸗ 
lem Maße an dem kollektivem Vorgehen teilzunehmen 
und gleichzeitig zu verſuchen, eine Friedensgrundlage zu 
inden. 
In beiderlei Hinſicht ſei vor elwa 14 Tagen ein 
Wendepunkt erreicht worden, der ſchneller gekommen ſei, 
als man es erwartet hätte. Eine neue Lage ſei durch 
die Frage einer Oelſperre entſtanden. Geſetzt 
der Fall, daß die Oelſperre unter Mitwirkung der Nichl⸗ 
mitgliedsſtaaten hätte in Kraft geſetzt werden können, ſo 
würde das Oelausfuhrverbot unter Umſtänden das Ende 
ber Feindieligfeiten erzwingen. (Lauter Beifall.) Aber 
gerade deshalb wäre die Lage vom Standpunkt der iia⸗ 
lieniſchen Widerſtandes ſofort gefährlicher geworden. Von 
allen Seiten ſeien Berichte eingegangen, die keine verant⸗ 
wortliche Regierung hätte unberückſichtigt laſſen dürſen, 
daß nämlich Italien eine Oelſperre als eine mili⸗ 
täriſche Sanktion oder als Kriegshand⸗ 
lung anſehen würde. N 7 
n ich wünſche“, ſo fuhr Hoare fort, „die Lage völlig 
klarzuſtellen. Als Nation empfanden wir kenerle Furcht 
vor frpende wier ita“ niſchen Drohrmg. (Lauter Ba fall.) 
Wie much immer ſich Inlien verhalten haben würde, wir 
würden — 133 die Geſchichte lehrt — jeden Schlag mit 
Erfolg zurückgeſchlagen haben.“ 
Ihm habe jedoch etwas völlig anderes vorgeſchvebt. 
Ein iſolierter Angriff dieſer Art auf eine ein⸗ 
zige Macht, ohne die Gewißheit einer Unterſtützung der 


anderen Mächte, hätte nach ſeiner Anſicht faſt unverneid⸗ 
lich zur Auflöſung des Völkerbundes geführt. 

Unter dieſen Umſtänden habe er ſich vor 10 Tagen 
nach Paris begeben, wozu man ihn von allen Seiten in 
einer Weiſe gedrängt habe, daß eine Weigerung unmöglich 
geweſen ſei. Die Beſprechungen hätten in einer wahren 
Kriegsatmojphäre begonnen. Es habe auf ber 
Hand gelegen, daß die große Mehrheit der Genfer Mit 
gliedsſtaaten gegen die Anwendung militärischer Sant 
tionsmaßnahmen war. Die Zeit habe gedrängt. Jnner⸗ 
halb von 5 Tagen ſollte die Oelſperre in Gent behaudelt 
werden. Er habe ſich nicht berechtigt geglaubt, eine Ver⸗ 
tagung der Oelſperre vorzuſchlagen,“ wenn dem Völker⸗ 
bund nicht hätte gezeigt werden können, daß die Verhand⸗ 
lungen praktiſch begonnen haben. 

Zwei Tage lang habe er mit Laval verhandelt. 
Es ſei notwendig geweſen, einen Verſuch zu unternehmen, 
die engliſch⸗franzöſiſche Solidarität aufrech zuer⸗ 
halten. In dieſem Geiſte habe man ſich auf die Vor⸗ 
ſchläge geeinigt. Das ſei die einzige Erklärung und 
Rechtfertigung der Pariſer Verlautbarung. 

Hoare ſetzte ſich dann mit den Vorſchlägen im 
zelnen auseinander. 

Unmittelbar nach Schluß ſeiner Rede verließ 2 
Samuel Hoare, von den körperlichen und ſeeliſchen An: 
ſtrengungen dieſer Tage ſichtlich mitgenommen, das Go⸗ 
ſicht in beiden Händen verborgen, den Sitzungssaal. Als 
er vor den Bänken der Akgeordnexen den Gang durch⸗ 
ſchritt, hatte es einen Augenblick den Ancchein, als oh er 
zu Boden ſtürzen würde. Er riß ſich jedoch mit aller Ge 
walt zuſammen. 


ein; 


Arbeiterpartei fordert Rüdteitt der Negierung. 


Nach Hoare ſprach der Führer der arbeiterparkeili⸗ 
chen Oppoſition, Major Attlee. Er begann mit der 
Feſtſtellung, daß das Kabinett in ſeiner Geſamtheit die 
Veryintwortteng trage und daß Hoare lediglich zum Sün⸗ 
denbock gemacht worden ſei. Wenn der Rücktritt Hoares 
zu Recht erfolgt ſei, dann müſſe auch Die Regderung zu⸗ 
rücktre hen. N | 

Der von der Urbeiterparte? eingebrachte Miß⸗ 
trauensantrag drücke die Meinung der engliſchen 
Bevölkerung über die engliſch⸗franzöſiſchen Friedensvor⸗ 
ſchläge aus, die dem Kaiſer von Abeſſinien im Namen 


Englands als gerechte“ Bedingungen aufgezwungen 


werden ſollten. Die Oppoſition verlange den Widerruf 
dieſer Bedingungen. 

Es entſpricht nicht dem Sinn der Briten für Ge⸗ 
rechtigkeit, wenn dem Lande, das gefehlt habe, ungeheure 
Zugeſtändniſſe auf Koſten des Opfers gemacht würden. 

Die Friedensbedingungon jeien ein Betrug an der 
Wählerſchaft, die man zur Unterſtützung der Regierung 
überredet habe. 

Die ganze Welt ſei entſetzt, daß England bereit ſei, 
ſolche Vorſchläge zu empfehlen. Ein Angriff auf einen 
Slant, ſei ein Angriff auf alle Stanton. Das fei der 
Sinn des Völkerbundes. 

Attlee wollte darauf wiſſen, ob die Regierung den 
Pariſer Plan gebilligt habe, und bejahendenfalls, warum 
der Außenminiſter als einziges Kabinettsmitglied zurück⸗ 
trete. 6 

Er ſchloß ſeine Rede mit einem Bekenntnis zu einem 
unter Führung Englands ufzubart enden Syftem kollekti⸗ 
ver Sicherheit, unter um Abrüſtung herbeigeführt wer: 
den könne, die alle Kriege beenden würde. 

Wenn die Regierung nicht vom Pariſer Plan ab⸗ 
rücke, werde die Welt in Anarchie und Krieg verſinken. 


Bald win beiennt ſich zum begangenen 
Fehler. 


Nach Attlee erhob ſich Miniſterpräſident Baldwin. 


habe er auf | Im Verlauf ſeiner Rede ſtellte er u. a. ſeſt, daß die Pa 


riſer Vorſchläge in jeder Hinſicht tot und er⸗ 
ledigt fein. Die britiſche Regzerung werde lelnen 
Wiaerbelsbungsverſuch machen. 

Eine große Ueberraſchung war eine Erklärung Bal⸗ 
dwins, daß er den Inhalt der Pariſer Vorschläge erſt aus 
einem Briefe erfuhr. Auch ihm ſeien die Vorſchläge als 
keine günſtige Löſung erſchienen, doch ſei er vor die Ent⸗ 
ſcheidung geſtellt worden, entweder die Aktion Hoares zu 
unterſtützen oder nicht. Er habe ſich ſchließlich für das 
erſte entſchieden, was jedoch, wie er zetzt einſehe, ein 
Fehler geweſen ſei. 


Erklärung Chamberlains. 

Nachdem Miniſterpräſident Baldwin ſeine Ausfüh⸗ 
rungen beendet hatte, ergriff Sir Auſtin Chamber 
lain das Wort zu einer kurzen Erklärung. Er führte 
u. a. aus, der Miniſterpräſident habe feinen vollen Anteil 
an der Verantwortung für die Geſchehniſſe übernommen. 
Aus der Erklärung Baldwins gehe hervor, daß die Pa⸗ 
riſer Friedensvorſchläge, die auch unter den Regierungs⸗ 
anhängern Entrüſtung hervorgerufen hätten, nunmehr tot 
ſeien. Wie er Hoffe, werde ſich das Unterhaus nun nicht 
dathuf feſtlegen, daß Verhandlungen zur Bein gung des 
oſtafrikaniſchen Konflikts em ſich ſchon einen Trerbruch 


gegenüber dem Völkerbund oder eine Verletzung der Völ⸗ 


kerbundsſatzung darſtellten. Der Rücktritt Hoares ſei ihm 
ſehr nahegegangen. Er hoffe aber, fo erklärte Chamber⸗ 
lain unter ſtarkem Beifall der Regierungsanhänger, daß 
dies nicht die letzte Miniſterrede Hoares geweſen ſei. 

Chamberlain betonte ſodann, daß er ein überzeugter 
Anhänger des Völlerbundes geweſen ſei, aber die über⸗ 
triebenen Forderungen einiger Anhänger des Völkerbuli⸗ 
des hätten ihn beſtürzt gemacht. Auf den Schultern des 
Vertreters Englands habe eine zu ſchwere Laſt geruht, als 
ſie mit einem erfolgreichen Arbeiten der kollektiven Si⸗ 
cherheit vereinbar ſei. Von allen Großmächten habe Eng⸗ 
land allein Vorkehrungen für die Möglichkeit eines riegs⸗ 
arsbruches getroffen. f 


(Fortſetzung fiehe Seite 2) 
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Scharfe Angriffe gegen Baldwin 
(Fortſetzung der Unterhausausſprache.) 
London, 20. Dezember. Im weiteren Verlaufe 
der Unterhausausſprache forderte auch der Führer der 
liberalen Oppoſition, Sir Archibald Sinclair, den Rück⸗ 
tritt des ganzen Kabinetts. Sinclair und andere Oppo⸗ 
ſit⸗onsabgeordnete griffen den Miniſternräſinaiten in 
ſchürſſter Weiſo an und erklärten, es genüge nicht, daß er 
ſeinen Kollegen vor die Wölfe werfe. Er müſſe feibit 
hie Folgen des Regierungsbeſchluſſes An der Frage der 
Friedensvorſchläge ruf ſich nehmen. 5 
Der arbeiterparteiliche Vertreter Sir Stafford 
Tripps erklärte, der Ruf einer offenen und geraden 
Ehrlichkeit, den Baldwin genoſſen habe, ſei durch die 
Pariſer Vorſchläge endgültig erſchüttert worden. 


Konſervativer Abänderungsantrag. 

Der konſervative Lord Winterton brachte einen A b⸗ 
änderungsantrag zum Mißbilligungsvotum der 
Arbeiter ein, in dem erklärt wird, daß die Pariſer Frie⸗ 
densvor hüäge mymnehmbar fen un dz die Negie⸗ 
rung zu ner vom Außenminiſter im September y: Genf 
dargelegten Politik zurücklehren ſolle. 

Er fügte hinzu, die Tatſache, daß die öffentliche 
Meinung bereits zwei engliſche Außenminiſter aus Amt 


und Würden getrieben habe, ſei ein Beweis für die Stärke] ſitionsvertreter 


aber nicht notwendigerweiſe für die Weisheit der Demo⸗ 
hatie. Seiner Me mung nach habe England gegenwärtig 
allen Sinn für das Erreichbare verloren. Das engliſche 
Parlament lebe in einer völlig falſchen Atmoſphäre und 
beurteile die eigentliche Lage, die in Wirklichkeit ſehr ge⸗ 
ſährlich ſei, von einer falſchen Warte. 

Der Führer des linken Flügels der Arbeiterpartei 
Marton erklärte anſchließend, der ganze Völkerbund 
jet ein Schwindel und eine kapitaliſtiſche Organisation. 


Die Abſtimmung. 


Das Unterhaus ſchritt dann zur Abſtimmurng über 
den arbekterparteilichen Mißtratdensan tung. Der Miß⸗ 
trauunsantrag wurde mit 397 gegen 165 Stinmen abge⸗ 
lehnt. Der Antrag der Arbeiterpurtoi war als ene Ver⸗ 
utir ung der Friedensvorſchläge abgeſaßt worden. Die 
Req mung hatte jedoch erklärt, daß fie ihn als Miß 
tratensantrag behandeln werde. 

Dagegen wurde der Abänderungsatitrag des Konſer⸗ 
val ven Lord Winterton mit 390 gegen 105 Stimmen 
angenommen. i 

Nach den Abſtimmungen vertagte ſich das Unterhaus 
gegen 23.30 Uhr. Zu den Abſtimmungen iſt zu bemerken, 
daß in beiden Fällen ſämtliche Mitglieder der Regie⸗ 
rungsparteien für die Regierung und die geſamten Oppo⸗ 
gegen die Regierung ſtimmten. 


Genf nimmt abwartende Haltung ein. 


Die Sanktionen bleiben bestehen. 


Genf, 19. Dezember. Der Völkerbundrat hat 
Donnerstag vormittag in 2 ſtündiger Sitzung die Lage 
geprüft und eine Entſchließung vorbereitet, in der feſt⸗ 
geſetzt wird, daß auf den engliſch⸗franzöſiſchen Plan keine 
Antworten eingegangen ſind, daß aber das Verfahren 
fortdauert. f 

Auch die Sitzung des 18ner⸗Ausſchuſſes, die ſich an 
die Ratsſitzung anſchloß, war von überraſchend kurzer 
Dauer. Der Ausſchuß nahm lediglich die Mitteilung ſei⸗ 
nes Vorſitzenden Vasconcellos entgegen, daß ſich die Lage 
ſeit der letzten Sitzung nicht geändert habe, daß die Sank⸗ 
tionen ihren Fortgang nehmen und daß der Ausſchuß mit 
dem 13ner⸗Komitee in Fühlung bleiben werde. Von einer 
Verſchärfung der Sanktionen iſt alſo heute nicht die Rede 
geweſen. 


Aheſſiniſche Ablehnung! 


Addis Abeba, 19. Dezember. Die abe ſiniſche 
Regierung hat heute den Geſandten Englands und Frank⸗ 
reichs die Antwort auf die Pariſer Friedensvorſchläge 
übergeben. Die Antwortnote, die in freundlichem Tone 
gehalten iſt, wird auch dem Völkerbund zur Kenntnis ge- 
bracht werden, obgleich dieſer an dem Friedensvorſchſag 
nicht beteiligt war. 

Abeſſinien lehnt in dieſer Note die Parißer Vor⸗ 
ſchläge reſtlos ab. Es weiſt darauf hin, daß Italien die 


Vertrüge von 1908 und 1928 nicht einoehalten habe und 
nun dis Belohnung für einen unberechtigtan Angeiff auch 
noch Gebots farderungen ſtelle. 

Italien, jo wird in der Note weiter ausgeführt, das 
die Ziviliſation nach Abeſſinien zu bringen verſpreche, 
bombardiere Hoſpitale und Ambulanzen und töte Frauen 
und Kinder. Es breche jegliche internationale Vereinba⸗ 


rungen. 
Abeſſinien ſei der Meinung, daß der Völkerbund 
ebenſo wie es ſe dieſe Forderungen für unberechtigt 


halte. Die abeſſiniſche Regierung ſei überzeugt und ent⸗ 
ſchloſſen, auch ohne die nötigen Kriegsmittel in Vertrauen 
auf Gott und die Gerechtigkeit das Land bis zum äußer⸗ 
ſten verteidigen zu können. 

In der abeſſiniſchen Note wird weiter die Erteilung 
von wirtſchaftlichen Sonderkonzeſſionen an Italien abge⸗ 
lehnt. Die abeſſiniſche Regierung begründet dies mit den 
Beſtimmungen des Vertrages von 1908, ber allen Aus⸗ 
ländern volle Gleichberechlgung eingeräumt habe. 

Die drei Seiten umfaſſende Antwortnote ſchließt 
mil den Worten: „Wir haben Vertrauen zur engliſchen 
und franzöſiſchen Regierung und allen Mitgliedern des 
Völkerbundes, die den Streitfall geprüft und die Italien 
als Angreifer erklärben. Wir hoffen, daß biefe Länder 
alle notwendigen Mittel ergreifen würden, um den Krieg 
aufzuhalten, und entſchloſſen ſind, alle Mittel gegen den 
Angreifer anzuwenden.“ N | 


Weitere 35 Anrtelle aufge'öſt. 


Durch Verordnung des Miniſters für Handek ind 
Juduſtrie find mit dem 1. Jarmar 1936 weitere 35 Kar⸗ 
tellverträge für ungültig erklärt und die Kactelle aufge: 
läſt worden. Es handelt ſich hierbei ſowohl uen Kar telle, 
bie die Produktions induſtrie als auch die Verkaufsunter⸗ 
gehmen verſchiedener Branchen umſaſſen. 


Zur Präſideniſchaft Beneſch. 
Die polniſche Preſſe enthält ſich in ihren Betrachtun⸗ 
gen über die Wahl des Präſidenten Beneſch zunächſt e ge⸗ 
ker Werturteile. Einige Blätter weiſen auf die Ab⸗ 


ſchiedsworte Maſaryks hin, daß Gerechtigkeit gegenüber 
elſen Bürgern geübt werden müſſe und bemerken hierzu 
daß die Verbeſſerung der Beziehungen zu Polen 


bie 


[2% 


ſchönſte Sache wäre, die in das ungeſchriebene Buch ber 
Präſidentſchaft Beneſch geſchrieben werden könnte. 


Vergarbeſterſtreit in England 
für Mitte Januar beſchloſſen. 


London, 19. Dezember. Die Delegiertenkonferenz 
der Bergrbteiter hat beſchloſſen, Mitte Januar in den 
Streik zu treten, falls nicht in der Zwiſchenzeit doch noch 
eine gütliche Einigung erzielt wird. Nach den letzten Mer: 
handlungen find die Ausſichten dafür nur gering. 


üffet unaus geſetzt für die DB 
Freunde! ehe 3 Seitung eee 
Setzt euch überall für unſere Varteipreſſe ein. In das 


Heim des Werltätigen gehört die anitiert 


„Dadzer Baliszeituug“. Darum. Areunde 
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Die britische demarche in Berlin. 


Die engliſch⸗franzöſiſchen Beſtrebungen, 
Deutſchland wieder in das Spiel der europäiſchen Kont- 
binationen einzugliedern, finden in Berlin die denkbar 
ſchwächſte Reſonanz. Die Demarche des britiſchen Bol 
ſchafters in Berlin vom letzten Freitag iſt den Leſern 
deutſcher Zeitungen erſt mit 24ſtündiger Verſpätung ducch 
eine einſilbige amtliche Mitteilung bekannt geworden, die 
insgeſamt ſteben Druckzeilen umfaßt. Der Hauptgegen⸗ 
ſtand der Ausſprache wird umſchrieben als eine „Erör⸗ 
terung der Möglichkeit etwaiger Rüſtungsbe⸗ 
grenzungen“ — eine Formulierung, in der jedes 
Wort einen fleptiſchen Beigeſchmack aufweiſt und die ben 
Geſamteindruck äußerſter Nüchternheit zurückläßt. An 
zweiter Stelle wird der Vorſchlag eines Luftpaktes 
zwiſchen den Locarnomächten als Verhandlungsthema an⸗ 
geſührt. Nach dieſer Aufzählung bricht die Mitteilung 
ab. Es beſtätigt ſich aber, wie aus privaten Informatio⸗ 
nen hervorgeht, daß London ſeine Bemühungen, Deutſch⸗ 
land in den Völkerbund zurückzuführen, bis auf weiteres 
als ausſichtslos fallen läßt. Auch die oſteuro⸗ 
päiſchen Garantiepakte ſcheiden aus der Dis⸗ 
kuſſion aus. Die Beunruhigung der Weſtmächte über die 
rapid anſteigenden deutſchen Rüſtungen iſt ſo groß gewor⸗ 
den, daß man die Verhandlungsbaſts vereinfacht und vor⸗ 
wiegend auf das militäriſche Gebiet zurückführt, um 
Deulſchland die Zuſtümmung leichter zu machen. 

In den deutſchen Vorbehalten, wie ſie dem 
britiſchen Botſchafter erneut zur Kenntnis gebracht wur⸗ 
den, ſpielt die hohe Rüſtungspotenz Sowjetruß 
lands eine beſondere Rolle. Ob man auf engliſcher 
Seite dieſem Argument noch die gleiche Würdigung an⸗ 
gedeihen läßt, wie zurzeit der Berliner Beſuches Sir 
John Simons, erſcheint allerdings fraglich, nachdem ſich 
in der Zwiſchenzeit im Hinblick auf die Gefahren⸗ 
zone im Fernen Oſten eine weitere Annäherung 
zwiſchen London und Moskau vollzogen hat. Eine Rü⸗ 
ſtungs begrenzung der Locarnomächte allein wird 
von Hitler ä entſchieden abgelehnt. Der Reichs⸗ 
lanzler beruft ſich dabei auf die geographiſche Lage 
Deutschlands mit ſeinen nach allen Seiten offenen Gren⸗ 
zen. Der Rahmen müßte demgemäß gung Europa und 
darüber hinaus die aſiatiſchen Gebiete Sowjetrußlands 
umfaſſen und auch die Effektivſtärken der in Nordafrika 
ſtehenden Truppen berückſichtigen, wobei der letzgenannte 
Punkt vor allem als Vorſichtsmaßnahme gegenüber Frank 
reich zu verſtehen iſt. ö f 

Wird die deutſche Diskuſſionsbereitſchaft über eine 
Rüſtungsbegrenzung alſo prinzipiell erklärt, aber an 
komplizierte Vorausſetzungen und Bedingungen geknüpft, 
ſo bleibt die Stellungnahme Hitlers gegenüber einem 
Luftpakt ebenſo poſitiv, wie fie es ſchon im Ja⸗ 
mar war und von Ribbentrop anläßlich der Londoner 
Beſprechungen, die im Juni die Regelung der Flotten⸗ 
frage einleiteten, beſtätigt wurde. Es handelt ſich nicht 
um ein zweiſeitiges deutſch⸗engliſches Separatabkommen 
nach dem Vorbild des Flottenarrangements, ſondern um 
einen Fünfmächtevertrag im Sinne eines Luft⸗ 
locarno. 111 

Die große Frage beſteht aber darin, ob Frank ⸗ 
reich bereit fein wird, die Luſtrüſtungen für ſich zu be⸗ 
handeln, wenn auf den übrigen Gebieten keine Lö 
zu erwarten ſind. Damit würde Frankreich zu einer Le⸗ 
galiſierung des geſamten deutſchen Militär. 
apparates Hand bieten. Die Formeln von Streſa 
und Genf, die Deutſchland als vertragsbrüchige Macht 
verdammen, wären damit praktiſch außer Kraft gefeht. 
Im jetzigen Moment, wo Laval mit äußerſter Anſtren⸗ 
gung an die Wiederaufrichtung der Sreſa⸗Front 
herantritt, erſcheint es mehr als zweifelhaft, ob Frank⸗ 
reich um den Preis eines nur auf die Stabilität in Weſt⸗ 
europa berechneten Spezialabkommens der Entwicklung 
des deutſchen Landheeres freie Bahn gewähren würde. 

Die Ausſichten auf eine neue Einigung der drei 
Streſamächte werden in Berliner politiſchen Krei⸗ 
ſen natürlich mit angeſpanntem Intereſſe verfolgt. Das 
Unbehagen, das mit dieſem Studium verbunden iſt, 
kommt in einem offenbar offiziös inſpirierten Artikel der 
„Berliner Börſenzeitung“ zum Ausdruck, wo offen geſagt 
wird: „Mit dem Namen Streſa verbindet ſich für aus, 


jahrigen Alfred Weber zu 12 


ſehr begreiflicherweiſe, ein deutſchfeindlicher Mißton, und 
eine Wiederbelebung oder Wiederherſtellung der Streſa⸗ 
front würde für Deutſchland nicht nur gefühlsmäßig eine 
Unfreundlichkeit, ja eine Feindſeligkeit bedeuten. Zu die⸗ 
jer Feſtſtellung gibt uns der Sinn und die praktiſche Aus ⸗ 
wirkung der Konferenz von Streſa allen Anlaß.“ 
Derartige Erwägungen mögen da 1 die 
Abrüſtungsbeſtrebungen dilatoriſch zu und dank 
der von Monat zu Monat ſich befefigenden militäriſchen 
Machtpoſition die Zeit für Deutſchland arbeiten zu ſaſſen. 


Henker⸗Juſt z. 


Dienstag früh iſt in Berlin der vom „Volksgerichts⸗ 
hof“ am 25. Juli 1935 wegen Vorbereitung eines hoch⸗ 
verräteriſchen Unternehmens zum Tode verurteilte Ru⸗ 
dolf Claus hingerichtet worden. Claus war früher 
ein tätiger Funktionär der kommmmiſtiſchen Partei. 


Die vom „Volksgerichtshof“ am 2. Auguſt 1935 we⸗ 


gen Vorbereitung eines hochverräteriſchen Unternehemes 
gegen den früheren kommuniſtiſchen Reichstagsabgeordne⸗ 
ten Albert Kayſer erkannte Todesſtraſe it in le⸗ 
benslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt worden. 
Das ſogenannte „Volksgericht“ verurteilte den 29⸗ 
Jahren Zuchthaus, 10 
Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſſicht, 
weil er zu den führenden Funktionären gehörte, die nach 
der Machtübernahme durch Hitler verſucht hatten, den 
Parteiapparat der KPD wieder aan Weber war 
in Chemnitz tätig. 0 


Die „Leibſtandarte Adolf Hitler“. 


Reichskanzler Hitler hat eine Beſichtigung der zu 
ſeiner perſönlichen Verfügung gebildeten Leibſtandarte 
vorgenommen. Die Beſichtigung dehnte ſich über den 
ganzen Tag aus. Bei dieſer Gelegenheit erfährt man aus 


dem offiziellen Bericht, daß die Leibſtandarte 14 Kom⸗ 


panien zählt. 64 


Bergwerksunglück in der eee 
Drei Tote. 


Brüx, 20. Dezember. Auf dem Ste- Sanch bei 
Wieſe im Bezirk Brüx riß das Seil einer Förderſchale, 
auf der drei Arbeiter in den Schacht einfuhren. Die 
Förderſchale ſauſte 300 Meter in die Tiefe. Die drei 
Arbeiter wurden zerſchmettert. 


Tragiſcher Irrtum. 

Ein eigenartiger Unglücksfall trug ſich in der der⸗ 
gangenen Woche in Bourg ⸗en⸗Breſſe in Frankreich zu. 
Eine Mutter, die mit ihrer 15jährigen Tochter von einem 
Ball he im lehrte, wollte ihren Mann nicht ſtören und 
legte ſich mit der Tochter in einem anderen Zimmer zum 
Schlafe nieder. Gegen 4 Uhr kehrte jedoch der vermeint⸗ 
lich ſchlafende Mann heim. Die Mutter, in der Meinung, 
einen Einbrecher vor ſich zu haben, gab mehrere Revol⸗ 


verſchüſſe ab, die den Tod des Ehemannes herbeiführten. 
BAUTEILE 
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Herriot als Parteivorſitzender zurückgetreten. 


die Folgen für das Kabinett Labol. 


Paris, 19. Dezember. Staatsminiſter Herriot hat 
fein Vorfigendenamt der radikalſozialen Partei nieder⸗ 
gelegt. ö 

Wie aus Genf verlautet, wird Miniſterpräſident 
Laval bereits am Donnerstag abend Genf verlaſſen und 
am Freitag früh in Paris eintreffen. Er war urſprüng⸗ 

lich erſt für Sonntag in Paris zurückerwartet worden. 


Aus der Umgebung des Miniſterpräſidenten werden 
im übrigen die in Paris verbreiteten Gerüchte über Rü cck⸗ 
trittsabſichten Lapals geleugnet. Deſſen un⸗ 
geachtet macht ſich in den Wandelgängen der Kammer eine 
gewiſſe Kriſenſtimmung geltend. 


Die Freunde Herriots führen deſſen Rücktritt auf die 
erfolgloſen Anſtrengungen des Staatsminiſters zurück, 
die radilalſoziale Kammergruppe zur Billigung der aus⸗ 
waͤrtigen Politit Sana zu veranlaſſen. Sie weiſen da⸗ 
rauf hin, daß ein großer Teil der radikalſozialen Kam⸗ 


merfraktion bei der Abſtimmung nicht dem Beiſpiel des 


Staatsminiſters Herriot gefolgt ſei und find der Anſicht, 
daß Herriot ſeinen Rücktritt erklärt habe, weil er ſein 
Anſehen als Vorſitzender der radikalſozialen Partei als 
geſchwächt betrachtete. Durch ſeine Haltung habe der 
Staateminiſter Herriot dem Miniſterpräſidenten Laval 
ein neues sie 1 55 Treue 3 und 18 2 


tung werde ſicherlich von ſeinen radikalſozialen Miniſter⸗ 
kollegen im Kabinett gebilligt werden. 

Die Gegner der Regierung Laval glauben jedoch, 
daß der Rücktritt Herriots 3. ſchwerwiegende politiſche Fol⸗ 
gen haben wird. Sie ſind der Meinung, daß ſich der 
Miniſterpräſident gleich nach feiner Rückkehr aus Genf 
mit Staatsminiſter Herriot über die innerpolitiſche Lage 
und die Folgen des Rücktritts beraten werde. Voraus⸗ 
ſichtlich wird bald darauf ein Zeitpunkt für den nächſten 
Miniſterrat fe itge legt gar und wenn überhaupt, To 
werden innerhalb des Miniſterrats „ich die Folgen des 
Rücktritts Herriots vom Vorſtt der radikalſozialen Partei 
auswirken. 

An ſich ſollte ſich die Kammer nach Abſchluß der Haus⸗ 
haltsberatungen auf den 27. Dezember vertagen. Es iſt 
aber nicht ausgeſchloſſen, daß infolge der letzten Ereigniſſe 
der Zeitpunkt für die Behandlung der außenpolitiſchen 
Anfragen vorverlegt wird. In dieſem Falle käme der 
24. Dezember in Frage. Eine Entſcheidung iſt bisher 
noch nicht getroffen worden. 


Paris, 19. Dezember. Die Kammer, die Don⸗ 


nerstag abend den Haus haltsplan in erſter Leſung mit 

372 gegen 166 Stimmen angenommen hat, vertagte ſich 

auf Donnerstag, den 26. Dezember, nachmittag. Es jol- 
len dann militäriſche Fragen erörtert werden. 


eee een 


Sonnabend, den Bl. Dezember 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Konzert 
13 Lieder 15.30 Leichte Muſik 16 Franzöſiſeh 16.20 
Techniſcher Briefkaſten 16.45 Ganz Poren fing: 
17.15 Schallplatten⸗Neußeiten 17.50 Unſere Städie 
18 Lieder und Tänze 18.30 Wirtſchafteiche Plauderei 
18.45 Polniſche Geigenwerke 19.40 Sport 21 Für 
die Auslandspolen 21.30 Luſtige Sirene 22 Le zichte 
Muſik 23.05 Tanzmuſik. 
Kattowitz. 
13.30 Polniſch 13.45 Schallplatten. 
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tel, 188.67, 147.84 
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6.30 Morgenmuſik 11 Fröh. cker Kindergarten 12 
Konzert 14 Allerlei 16 Froher Nachmittag 19 
Bunte Feierſtunde 20.10 Olle Kamelen — beliebte 
Kapellen 22.30 Kleine Nachtmuſik 29 Wir 
zum Tanz. 
Breslan (950 kHz, 316 M.) 
12 Buntes Wochenende 16 Froher Sonnabend 20.10 
In Rixdorf iſt Muſike 23 Wir bitten zum Tanz. 
Wien (592 fz, 507 M.) 
12 Schallplatten 15.15 Mandolinenkonzert 
Schallplatten 19.10 Reife durch Europa 25 
muſik 23.45 Zigeunermuſik. 


Zdziſlaw Jahnke und Tamarn Pramdzie am Mikrophon. 


Heute um 17.20 Uhr übernehmen die polniſchen Sen⸗ 
ker aus 1 ein Konzert des bekannten Gei 0 Sr 


16.45 
Bar: 


ae gen mo ſchlaſen 


das Handarbeits⸗Atelier 


Hofe, recht, Telephon 133:35 
25 oh * e 4 
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Auch Sofas, Sdmaſpänte. 
eb g de 


nen oa Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 


Slenkiewicza 18 
Front, ii Laden 


VOXRAD 


3 Lampen u. Laut- 


I Ham Jahnke und der hervorragenden Sängerin Tamara 


Prawdzic. Dieſes Konzert hat insbeſondere unter den 
Liebhabern ernſter Muſik Intereſſe wachgerufen. Im 
Programm Werke von Paganini, Wieniawſki, Rim⸗ 
ſkij⸗Korſakow, Ernſt, Korngold u. a. 


Edriard Steuermann Soliſt im Sinfoniekonzert. 


Der Polniſche Rundfunk hat als Soliſten für das 
heutige Sinfoniekonzert um 20.10 Uhr den bekannten 
Wiener Pianiſten Eduard Steuermann eingeladen. Die⸗ 
ſer vortreffliche Künſtler wird gemeinſam mit dem Rund⸗ 
funkorcheſter das Klavierkonzert B⸗Dur von Brahms, das 
zu den wichtigsten Pfeilern der Klaviermuſtk⸗Literatur 
zählt, vortragen. Die äußeren Ausmaße und der inner⸗ 
liche Schwerpunkt dieſes Werkes verurſachen, daß es mehr 
einer mächtigen Sinfonie, als einem Konzertſtück mit 
einer Solopartie ähnelt. Der orcheſtrale Teil des Kon⸗ 
zerts, der unter Leitung des 
telberg ſteht, umfaßt die 9. Sinfonie von Schubert, die 
im Vorjahre zum erſtenmal vorgetragen wurde. Schubert 
hat dieſe Sinfonie nicht vollendet; dies tat der Wiener 
Komponiſt Felix Weingarntner. Außerdem ſieht das Pro⸗ 
gramm die „Madrigale des alten italieniſchen Kompo⸗ 
niſten Monteverdi und die Varmlandrhapſod ie von Atter 
berg bor. 


Verſe von Perzynſtt. 

Der Theaterdirektor Teofil Trzeinſki wird heute um 
17.15 Uhr Werke des bekannten Komödienſchriftſtellers 
und Belletriſten Wladzimierz Perzynſki vortragen. 1 


Reportage von der Wetterwarte in Gdingen. 

Das Staatliche Meteorologiſche Inſtinrt beſitzt am 
Meeresſtrande eine Wetterwarte, der eine beſondere Auf⸗ 
gabe zugeſchrieben wurde. Von den Aufgaben und Ar⸗ 
beiten t biejer Wetterwarte wird heute um 17 Uhr Redal⸗ 


| teur Joſef Specht einen Vortrag in Bat einer Repoor⸗ 
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Zeityahlung Lapezſerek P. Weiß Theater- u. Kinoprogramm, 


Städtisches Theater: Heute 8.30 Uhr abends 
Schule der Steuerzahler 

Casino: „Paprika“ mit Gaal 

Europa: Sturm über die Welt 

Orand»Kino: Argentinischer Himmel 
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Kapellmeiſters Grzetorz Fi⸗ 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122.59 
Epezialärzie and zuhnüeziliches 
Koblnett 
Aualyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 
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| Unternehmen Karl Albrecht 


Löd$, Zeglarska 5 (an der ägierffa 114) Tel. 2358-46 
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Detelkauer 79, im Hofe 


Metro u, Adria: Viereinhalb Musketiere 
Miraz: Ich kämpfe ums Leben 

Palace: Nie miala baba klopotu 
Prxzeäwiesnie Das Mädchen aus den Wolken 
Rakleta: Episode 

Rialto: Czardasfürstin 
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Ax. 348 


Zweimal 
Wackermann Roman von Lu d wi g Laska 


(46. Fortſetzung) 


Ihre Herzen ſchlugen im Rhythmus eines neuen Re 
dens, das ſich ahnungsvoll im Erwachen ihrer Liebe an⸗ 
ündigte. Sie küßten ſich nicht und ſprachen auch nicht 
banale Worte, um ſich zu verſtändigen. Eine ausgeſpro⸗ 
chene Scheu vor der formell noch nicht gelöſten Verbin⸗ 
dung zwiſchen Hella und Peter hielt ſie davon ab. Sie 
wußten aber, daß ſie zuſammengehörten, und daß ſie das 
Glück gemeinſam finden würden, welches Menſchen, die 
reinen Herzens ſind, ſich erringen können. 

m 

Es war ein Jahr ſpäter. 

Wieder war der Frühling in das Land gezogen und 
machte langſam dem Sommer Platz. 

Der Morgenwind eines Julitages bewegte faſt un⸗ 
merklich die Blätter der Bäume eines Gartens, der eine 
reizende Grunewaldvilla umſchloß. 

Auf der Terraſſe des Hauſes war der Frühſtückstiſch 
gedeckt. Ein großer, grauer Wolfshund räkelte ſich in der 
Sonne und ſchnappte mit klappendem Gebiß ärgerlich 
iach Fliegen, die ihn in feiner Ruhe ſtörten. 

Hella Wackermann, Georg Wackermanns Gattin, 
trat aus dem Dunkel des Zimmers und machte ſich am Ti⸗ 
ſche zu ſchaffen. Sie ordnete einige Roſen in einer ſchlan⸗ 
ken Vaſe 

Georg Wackermann kam. Sein Schritt war ſedernd 
und ließ ſeine Lebensluſt und Arbeitsfreude merken. Er 
küßte feine Frau voller Herzlichkeit. 


„Wie haſt du geſchlafen, Hella?“ fragte er. 


— 


meim — Freitag, den 20. Deyember 193% 


| > am Jüll feder 
8 —— Dr. JUNGH : 


„Gut, ſehr gut“, erwiderte ſie. 
mann?“ 

„Blendend. Wenn man verwöhnt wird, wie ich es 
werde und dazu noch von einer ſo entzückenden Frau, 
dann muß man ſich doch im ſiebenten Himmel fühlen“, 
ſcherzte er. 

Die Gartentür ging. Der Briefbote brachte die 
Poſt. Einige Briefe. Georg ſah über die Anſchriften 
und reichte Hella einen hin. 

„Für dich. Vom Vater. Er wird r heute oder 
morgen kommen. Freuſt du dich?“ 

Während ſie das Schreiben ihres Vaters las, der 
ſich in Potsdam niedergelaſſen hatte und der mit ſeinen 
Zeilen ſeinen Beſuch ankündigte, hatte ihr Mann einen 
Brief geöffnet, der eine braſilianiſche Marke trug. 

„Donnerwetter“, ſagte er, „an den hätte ich 
gedacht. Der Brief iſt tatſächlich von Peter.“ 

Er las den ziemlich langen Brief mit wachſendem 
Erſtaunen und innerer Befriedigung durch, und gab ihn 
dann Hella. 

Sie begann zu leſen, und konnte nicht verhindern, 
daß ihr Herz ſchneller zu ſchlagen begann. Es war doch 
ein merkwürdiges Gefühl, ſo überraſchend von ihrem 
erſten Manne etwas zu hören. 

Der Brief lautete: 


Rio de Janeiro, den 30 7.19... 


Lieber Georg! 

Wen ich erſt heute, nach faſt einem Jahre etwas von 
mir hören laſſe, jo geſchieht es, weil ich aus vielerlei Grün 
den nicht eher ſchreiben konnte und wollte. 

Ich will mit dieſem Briefe nicht an alte, vergangene 
Dinge rühren, ich will Dir darin nur mitteilen, daß mir 
der Sprung in ein tätiges, erfolgreiches Leben gelungen 
iſt. Voll und ganz are it. Es hat ſchwer gehalten, 


„Und du, Herzens⸗ 
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Reiner Honig-Pieftcritchen?! 


Zu Weihnachten zu 
S ede H. SCHMIDT 


+totrfomfla 191, Tel. 244-09 


Raſſehunde, Kanarienvögel, Papageien, exotiſche Vögel 
Zierfiſche ABierfiſche für Aquarien. Mübige Preiſe. 


Gold, Siber, Lombaröſcheine 
kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
Juwelier J.FIJALKO, Piotrkowska 7, Tel. 256-78 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 j Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 


Der ſchönſte Film, der in 
Wien jemals hergeſtellt wurde 


Epiſode 


mit 


Paula 
Wessely 


Geſprochen und geſungen 
in deutſcher Sprache 


Beginn wochentags um Uhr 
Sonnabends, Sonne u. Feier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ 
vorführung Plätze zu 54 Gr 
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Sümtliche Kolonfalwaren! 


Inh. KARL BECHTOLD 


Sofortige Lieferungen auf Telephonanruf Ne. 22 883 


Wo und was laufen zu Weihnachten? 


Neſter 


öcher und Gewaltriſſe 


in Herren und Damengarderoben uſw ver 
den künſtlich unerkennbar zu billigen Preiſen 


H. Organel, 11 Liſtopada 29 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 740/76 


Heute und folgende Tage 


Der Roman zweier ſich lie⸗ 
bender Herzen u. d. Titel: 


das Mädchen 
aus den Wolken 


José MoJica 
Rosita Moreno 


Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


für Kleider, Röckchen und 
Bluſen ab 2 Zloty 
empfiehlt 


N. BRT L, Piotekomſt 58 


geſtopft. Berliner Fachleute 
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Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


Toreros 


und die Frauen 


mit 


Georges Rasz 


geſprochen und geſungen in deutſcher Sprachr 


4 * Musketiere 


S;öfe Szaball, 
O. to Wallburg, Eenſi Derebes 


Nebenbei: Kochenſchau und pAr-Neulgleiten 


unnmnmenmunmunumnnunumnunennnnemumu 


für Haut, veneriſche 
und Sexrualratſchläge 
Narulowicza 9 Cel. 128-98 


Empf. 8—1 und 5—9 Uhr 


Kant aus!. leude 


ſehr ſchwer. Ich war mehr als einmal daran, die Flinte 
ins Jim: zu werfen, und ich hätte es vielleicht auch ge⸗ 
tan, wenn mir nicht jemand treu zur Seite geſtanden und 
mich immer an das Verſprechen erinnert hätte, daß ich 
mir ſelbſt gegeben habe, nämlich zu beweiſen, daß ich mei⸗ 
nen Mann ſtehen kann. Ich beſitze eine hübſche Eſtanzia 
mit einer Herde von einigen tauſend Stück Vieh, Pferde, 
Rinder und Schafe. Ich führe ein geſundes, arbeitsſa⸗ 
mes und befriedigendes Leben. 


Ich erwähnte eben einen Menſchen, der mir treu zur 
Seite geſtanden hat. Allerdings nur brieflich konnte er 
das tun. Es iſt eine junge Dame, die Du kennſt und die 
das treueſte und beſte Herz von der Welt hat. Dazu iſt 
ſie ein ſehr hübſches und liebes Mädchen. Sie will Far⸗ 
mersfrau werden und zu mir nach Braſilien kommen, 
5 mir zu helfen, meine Füllen und Kälber großzuziehen. 

Es iſt Fräulein Annelieſe Himmelmeier, die den Mut hat, 
mich zum Manne zu nehmen. Wie es kam, daß wir beide 
uns nähertraten, kann ich Dir brieflich nicht auseinander⸗ 
ſetzen. Ich erzähle es Dir mündlich, wenn ich in einigen 
Monaten nach Deutſchland komme. Dann iſt auch Verlo⸗ 
bung. Ich fürchte zwar, daß der gute Forſtrat einige 
Schwierigkeiten machen wird. Aber wir werdem fie ſchan 
überwinden. 


Dieſe Eröffnungen werden Dich ſicher ſehr in Erſtau⸗ 
nen ſetzen. Um ſo mehr, als Du meinen Herzensroman 
mit Hella Stöger kennſt. Es war wirklich nur ein Ro⸗ 
man. Ich denke heute an Hella als an ein liebes, gutes 
Weſen. Aber die Gefühle, die ſie einſt in mir erregte, 
ſind ganz verdrängt durch die Zuneigung, die ich für mein 
tapferes Mädchen, für Annelieſe, empfinde. Wenn Du 
mit Hella noch in Verbindung ſtehſt — Annelieſe machte 
mir einmal eine ſolche Andeutung —, dann grüße jr 
herzlich von mir. 

(Schluß folgt.) 
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Heute 
und folgende Tage 
Wiener muſikaliſche Komödie 


Felix Breſſart 


in den Hauptrollen 


Dr. med. 0 „%%%. 
Sztuka H.Rözaner |} 
Spezlalarzt 


Wem was ſchenlen? 
Jedem ein Buch! 


Aus der Buchhandlung 


6. E. RUPPERT 
Lodz, Gtöwna 21 
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Loder Tageschronil. 


die Abwehralt on der Selbſtverwaltungs⸗ 
angeſtellten. 


Im Verlaufe der von den Selbſtverwaltungsange⸗ 
kellten geführten Abwehraktion gegen den von der Re⸗ 
gierung eingebrachten Geſetzentwurf über das Dienſtver⸗ 
hältnis, die diſziplinariſche Verantwortung, die Emeri⸗ 
dalverſicherung und die Dienſtpragmatik fand in Lodz 
eine Konferenz der Vertreter aller Selbſtverwaltungsan⸗ 
geſtelltenverbände ſtatt. Seitens der Delegation, die 
letztens im Inmenminiſterium in dieſer Angelegenheit in⸗ 
tervenierte, wurde Bericht erſtattet, doch wurde die der 
Delegation erteilte Aufklärung als nicht genügend be⸗ 
trachtet. Die anweſenden Verbandsvertreter beſchloſſen, 
ich an die Zentrale der Selbitverwaltungsangeftelltenver: 
vände mit dem Antrage zu wenden, einen allpolniſchen 
Kongreß der Selbſtverwaltungsangeſtellten einzuberufen. 
Des weiteren wurde beſchloſſen, am 21. Dezember eine 
weitere Vertreterſitzung der Verbände abzuhalten ſowie 
für den 23. oder 24. Dezember eine Tagung der Selbſt⸗ 
verwaltungsangeſtellten des Lodzer Bezirks abzuhalten. 


Der Konflilt mit den S raßenbahnern. 


Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat die Konferenz 
zwiſchen den Vertretern der Verbände der Straßenbahn: 
angeſtellten und der Direktion der Straßenbahngeſell⸗ 
ſchaft ſtatt. Bekanntlich hat die Straßenbahndirektion 
in einem Rundſchreiben angekündigt, daß künftig Gratis 
jifationen für lange Dienſtjahre nicht mehr gewährt und 
auch die automatiſchen Beförderungen der Straßenbahner 
nach einer beſtimmten Zahl von Dienſtjahren nicht mehr 
erfolgen meiden. Gegen dieſe Neuerung, die eine bebaut: 
tende Verschlechterung der bisherigen Lage bedeutet, ha⸗ 
ben ſich die Straßenbahner ganz entſchieden gewandt und 
haben den Arbeitsinſpelktor um Vermittlung angerufen. 
Auf der geſtrigen Konferenz war die Straßenbahndirek⸗ 
tion durch Direktor Ring vertreten, der erklärte, daß er 
im Augenblick noch keine endgültige Erklärung in dieſer 
Angelegenheit abgeben könne und verſprach, ſich mit der 
Verwaltung in Verbindung zu ſetzen. Angeſichts deſſen 
vertagte der Arbeitsinſpeltor die Konferenz bis zum 21. 
Dezember. 

Beilegung eines Streiks in Zelom. 

In der Firma Jerſak in Zelow traten die Arbeiter, 
wie berichtet, vor mehreren Tagen in den Streik, wobei 
ſie die Fabrik beſetzt hielten. Drei bisher ſtattgeſundene 
Konferenzen verliefen ergebnislos. Geſtern fand nun eine 
weitere Konferenz ſtatt, die zu einer Einigung führte. 
Die Firmenleitung verpflichtete ſich, den Arbeitern die 
Löhne regelmäßig aus uzahlen und auch den Lohntarif 


einzuhalten. Die Arbeiter haben daraufhin den Streik 
abgebrochen. 

De Feiertage in den Aemtern und öſſentlichen Inſtitu⸗ 
N t. onen. 


Anläßlich der Weihnach'sfekertage werden alle 
ſtaatlichen Aemter am Dienstag, dem 24. De⸗ 
zember, — Heiliger Abend — nur bis 12 Uhr mittags 
geöffnet ſein und ihre Tätigkeit erſt wieder am 27. De⸗ 
zember aufnehmen. 

Die Poſt wird am kommenden Sonntag, dem 2. 
Dezember, Poſtſendungen wie an gewöhnlichen Ta gen 
urtgegennehmen, ebenſo werden auch die Schalter der 
Poſtſparkaſſe und Poſtkioske an dieſem Tage normal ne: 
ſfnet ſein. Am Heiligen Abend werden alle Agenden 
zer Poſt bis um 17 Uhr geöffnet fein, am 25. Dezember 
— eriter Feiertag — iſt die Poſt ganz geſchloſſen; am 
weiten Feiertage wird die Poſt wie an Sonntagen tätig 
Kopf- und Handarbse iter! 
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ein, d. h. die ankommende Poſt wird einmal ausgetragen 
rden, Telephon und Telegraphen werden an dieſem 
Tage unmterbrochen tätig ſein. 
Die Straßenbahnen fahren am Heiligen 
bend um 20 Uhr in die Depots und nehmen den nor⸗ 
a0 ET am erſten Feiertag um 13 Uhr wieder 
al auf. » 
Die Kinos und Theater werden am Heiligen 
end geſchloſſen bleiben. 
Die Geſchäftsläden und Rrſtaurationen 
üfen am Heiligen Abend um 18 Uhr ſchließen. Die 
r müſſen auch am erſten Feiertag geſchloſſen 
en. 
In der Sozialveſicherungsanſtalt wird 
Bürotätigkeit am Dienstag um 12 Uhr mittags, die 
eee um 17 Uhr geſchloſſen. Die Hausärzte wer⸗ 
* Hausviſiten am Diensdag bis 13 Uhr entgegenneh⸗ 
u. Die Feiertage über wird eine Rettungsbereitſchaft 
dringende Fälle tätig ſein. Die Apotheken bleiben 
Verſten Feiertag geſchloſſen und werden am zweiten 
Mertag wis Sonntags tätig ſein. 
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Bsoldgeitung — Freitag, den 20. Dezember 1935. 


Die Preiſe in den Neſtaurationen 
und Kondloreien herabgeſetzt. 


Im Rahmen der allgemeinen Preisſenkungsaktion 
führte die Staroſteibehörde auch eine Prüfung der Preiſe 
in den Reſtaurants, Gaſtwirtſchaften und Kaffeehän ern 
durch. In dieſer Angelegenheit fanden auch bereits Kon⸗ 
ferenzen mit den intereſſierten Organiſationen ſtalt, im 
Ergebnis welcher beſchloſſen wurde, die Preiſe in den 
Reſtaurants und Kaffeehäuſern vom 21. Dezember, d. h. 
ab morgen herabzuſeßen. Danach wird ein ſogenanntes 
amtliches Mittag in den Reſtaurants aus zwei Gängen 
1 Zloty und aus drei Gängen 1.20 Zloty foſten; für die 
übrigen Speiſen werden die Preiſe um 20 Prozent her⸗ 
abgesetzt. 

5 In Kaffeehäuſern und Molkereien werden folgende 
Preiſe verpflichten: ein Glas Tee mit Zitrone oder Milch 
50 Groſchen, Milch 15 Groſchen, weißer Kaffee 50 Gro⸗ 
ſchen, ſchwarzer Kaffee 50 Groſchen, Deſſertkuchen ein 
Stückchen 20 Groſchen, Hefekuchen und Pfannkuchen 15 
Groſchen. Nach Feſtſetzung der Preisliſte in den Reſtau⸗ 
rent; und den Kaffeehäuſern werden nunmehr auch hier 
Preiskontrollen geführt werden. 


Die Höchſtpreiſe für Fiſche. 


Um einem Wucher mit Fiſchen in der Vorfeiertags⸗ | 


zeit entgegenzuwirken hat die Stadtſtaroſtei eine Preis⸗ 
liſte für Fiſche feſtgeſetzt. Dieſe ſieht folgende Preiſe vor: 
lebende Karpfen Zl. 2.10 pro Kilo, lebende Karauſchen 
2 60, toter Hecht 2.80, lebende Schleien 2.30, tole Brais 
ſen 2.00, tote Schleien und Karauſchen 2.00, toter Barſch 
1.60, tote Weißfiſche 1.60, gemiſchte mittelgroße Fiſche 
1.50, Kleinfiſch tot 1.10, gefrorener Zander 2.80. 


Großer Taſchen debſtahl in der 
Slraßenbahn. 
Die Brieſtaſche mit 13 800 Zloty geſtohlen. 


Geſtern ſollte der Inkaſſent Ajzyk Szajn von der 
Firma Piaskow'ki, Petrikauer 62, in der Bank eine grö⸗ 
ßere Summe Geb einzahlen und hatte 13 800 Zloty in 
Banknoten in der Bruſttaſche bei ſich. An der Ecke Na⸗ 
rutowicza und Petrikauer ſtieg der Inkaſſent in eine 
Straßenbahn und fuhr in Richtung des Wolnosci⸗Platzes 
An der Ecke Cegielnianaſtraße griff er plötzlich in die Ta⸗ 
ſche und machte zu ſeinem großen Schreck die Feſtſtellung, 
daß ihm jemand die Brieftaſche mit dem Gelde geſtohlen 
hatte. Er ſchlug ſofort Lärm, doch hatte ſich der Dieb 
uber die Diebe bereits aus dem Staube gemacht. Die 
Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet 


Verbrecherraszia in Lodz. 

Im Zuſammenhang mit der in der Vorfeiertagszeit 
zunehmenden Verbrecher⸗ und Diebestätigkeit hat die Po⸗ 
lizei in Lodz geſtern wieder eine Razzia in den Diebes⸗ 
ſpelunken durchceführt. Es wurden 15 Perſonen feſtge⸗ 
nommen, die der Polizei als Diebe bekannt ſind. Gegen 
die Feſigenommenen wird eine Untersuchung durchgeführt 
werden. 


—— 


Um die Regelung des Verkehrs an der Eiſenbahnüber⸗ 
fahrt in der Rokieinſkaſtraſ e. 

Die Rokieinſkaſtraße, gleich hinter der Zagejnilowa, 
wird bekanntlich durch das Eiſenbahngeis der Firma 
Scheibler und Grohmann überquert. Dieſer Ei enbahn⸗ 
übergang beſitzt jedoch feinen Bürgerſteig und die Fuß⸗ 
sänger find deshalb beim Paſſieren dieſer Stelle gezwun⸗ 
gen, auf den Fahrdamm hinüberzugehen. Dieſer Ferge 
wandte die Stadtverwaltung ihre Aufmerkſamkeit zu und 
forderte die Firma Scheibler und Grohmann anf, einen 
Bürgerſteig zu errichten. Heute begibt ſich an die belref⸗ 
fende Stelle eine aus Vertretern der Stadtverwallang 
und der Firma beſtehende Kommiſſion, die feſtſtedlen 
IE auf welche Weiſe der Bürgerſteig errichtet werden 
oll. 

Vom Pferde petvsten. 

Auf dem Hofe des Hauſes Zamofſka 4 wurde der da⸗ 
ſelbſt wohnhafte Kutſcher Juljan Kaluzka beim Anſchirren 
des Pferdes von dieſem ſo ſchwer getreten, daß er einen 
Arms und Rippenbruch erlitt. Kaluzka mußte von der 
Rettungsbereitſchaft einem Krankenhauſe zugeführt 
werden. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J Koprowſti, Nowomieiſka 15: S. Trawkowſt, 
Brzezinſta 56; M. Rozenblum, Srodmieffka 21: M. Bar ⸗ 
oszewſti, Petrikauer 95: H. Skwarczynſki, Kontna 51; 
L. Czynſki, Rokieinſka 53. 


Sonderbare un ernehmermethoden. 


Auf Grund einer Anzeige des Arbeiterverbandes 
wurde in der Fabrik von Chil Zylberberg, Sterling⸗ 
Straße 26, eine Kontrolle durchgeführt, wobei ganz be⸗ 
ſondere, von der Fabrikleitung gegenüber den Arbeitern 
angewandte Methoden an den Tag kamen. Und zwar 
ſtellte es ſich heraus, daß die Leiter der Fabril Szymon 
Keſtenberg und Wlodzimierz Boruchowſki mit Wiſſen des 
Fabrikbeſitzers den eingeſtellten Arbeitern eine gewiſſe 
Summe als „Vermi gebühr“ für die Anſtellung ab⸗ 
ze gen. Nach Feſtſtellung dieſer Tatſache wurden die bei⸗ 


den Fabrikleiter als auch Zylberberg felbft zur Verant⸗ 


wortung gezogen. Das Strafreferat des Arbeitsinſpekto⸗ 
rats verurteilte ſie zu je 7 Tagen Arreſt. 


Wegen Bedrohung des Fabrikdirektors verurteilt. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
arbeitsloſe 30jährige Henryk Kowalczyk, ein ehem. Arbei⸗ 
ter der Firma Scheibler und Grohmann, zu verantwor⸗ 
ten. Kowalczyk hielt am 7. Juni d. J. den Direktor der 
Weberei, Trombſki, an der Ede Kilinſki⸗ und Emilien⸗ 
ſtraße an und fragte ihn, ob er wieder zur Arbeit aufge⸗ 
nommen werde. Als die Antwort verneinend lautete, 
zog Kowalcezyk eine Axt hervor und bedrohte Direktor 
Trombſki. Der Ueberfallene konnte den Schlag aufhalten, 
worauf Kowalczyk flüchtete. Wegen dieſer Tat verurteilte 
das Gericht den Kowalezyk zu 2 Jahren Gefängnis. (a) 


Die Vollendung von klanglicher Schönheit, hoher Selektivität 
und geſchmackvollem Philips - Radio 


Aeußeren iſt ein 
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Den Schwiegervater in betrumdenem Zuſtande getötet 
In der Nacht zum 31. Auguſt kehrte der Srebrzyn⸗ 
fa 101 wohnhafte Feliks Zieminſki total betrunken nach 
Hauſe zurück, wo er mit ſeinen Schwiegereltern zuſam⸗ 
menwohnte. Er begann bald nach ſeiner Heimkehr mit 
ſeiner Frau einen Streit und mißhandelte ſie auch. Nun 
ſtand aber auch der Vater der Frau, der 79jährige Joſef 
Droßdowſki auf, und verſuchte dem Zieminſki einen Spie⸗ 
gel, den dieſer gegen die Frau ſchleudern wollte, zu ent⸗ 
winden. Sieliniti warf ſich nun auf den greifen Mann 
und ſchlug auf ihn heftig ein, ſo daß dieſer an den Folgen 
der erlittenen Mißhandlung einige Tage darauf im Kran⸗ 
kenhaus verſtarb. Zielinſti wurde wegen dieſer rohen 
Tat zur Verantwortung gezogen und wegen ſchwerer Kör⸗ 
perverletzung mit Todesfolgen unter Anklage geſtellt. 
Geſtern hatte er ſich vor dem Bezirksgericht zu verantwor 
ten, das ihn zu 2 Jahren Gefängnis verurteilte. (a) 


Ein Geldfälſcher und feine Geliebte verurteilt. 


Im Auguſt d. J. wurde eine gewiſſe Marjanna Ku⸗ 
charſka dabei feſigenommen, als ſie falſche d⸗ und 10⸗ 
Zlotymünzen in Umlauf ſetzen wollte. Die Unterſuchung 
ergab, daß die Kucharſka die Geliebte des bekannten Geld⸗ 
fälſchers Joſef Wisniewſki iſt, der im Haufe Lotnicza 20 
wohnte. Man forſchte nun auch nach Wisniewſti, doch 
konnte dieſer nirgend gefunden werden, dagegen gelang 
es, die von Wisniewski zur Geldfälſchung benutzten Ma ⸗ 
ſchinen ausfindig zu machen. Nach einiger Zeit konnte 
auch der Geldfälſcher feſtgenommen werden. Das Fäl⸗ 
ſcherpaar hatte ſich nun geſtern vor dem Lodzer Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten. Das Urteil lautete für Wis⸗ 
niewſki auf 5 Jahre und für die Kucharſla auf 1 Jahr 
Gefängnis. (a) 


Autounglück der Verwaltungsmitglleder 
der Lodzer Handwerlerlammer. 


Auf der Chauſſee zwiſchen Petrikau und Tomaſchow 
ereignete ſich ein Autounglück. Im Auto fuhren der Pre - 
ſes der Lodzer Handwerlerkammer Kopczynſki, der Vize⸗ 
präſes Lewandowſki und der Direktor der Kammer Do⸗ 
bosz. Die drei Herren hatten in Petrikau an einer Kon⸗ 
ſerenz teilgenommen und fuhren nach Tomaſchow zu 
einer ähnlichen Konferenz. Das Auto führte Präſes 
Kopczynſki. An einer gewiſſen Stelle fuhr vor ihnen ein 
Bauernwagen, der auf das gegebene Signal nicht zur 
Seite fuhr. Angeſichts deſſen wollte der Autoführer das 
Auto zur Seite lenken. In dem Moment lenkte aber 
auch der Bauer ganz unerwartet ſeinen Wagen nach der⸗ 
ſelben Seite. Um nun einen Zuſammenſtoß zu verhüten, 
bog der Autoführer das Auto ganz ſcharf zur Seite, doch 
war die Wendung zu ſcharf genommen und das Auto 
ſtürzte in den Straßengraben, die Inſaſſen unter ſich be⸗ 
grabend. Als erſter konnte ſich Vizepräſes Lewandowſki 
befreien, der darauf ſeinen Fahrtgenoſſen aus dem umge⸗ 
ſtürzten Auto hervorhalf. Lewandowſki hatte nur Teich 
tere Verletzungen davongetragen, während Präſes Kop⸗ 
czynſti und Direktor Dobosz ernſter verletzt wurden. Die 
Verunglückten konnten jedoch ihre Fahrt mit einem Au⸗ 
te bus, der inzwiſchen herangekommen war, fortſetzen. 
Das Auto, das ernſtlich beſchädigt wurde, mußten fie gu- 
riuklaſſen. Die in Kenntnis geſetzte Polizei hal eine Un⸗ 
terſuchung eingeleitet. 

Taubſtimmer tödlich überfahren. 

In der Nähe des Dorfes Miedzeszyn, Kreis Wielun, 
ereignete ſich ein tragiſches Unglück. Hier ging der Taub⸗ 
ſtumme, der 59jährige Antoni Wygar aus Miedzeszyn, 
den Eiſenbahndamm entlang und hörte nicht den heran⸗ 
brauſenden Eiſenbahnzug. Er wurde von dieſem über⸗ 
fahren. Der Tod trat auf der Stelle ein. f 
EEE ENTE / KEEEEE 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Exekutive des Vertrauensmännerrats der Stadt Lodz. 


Am Sonnabend, dem 21. Dezember, findet um 7 Uhr 
abends Petrikauer 109 eine Sitzung der Exekutive ftatt. 
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veſtialſſcher vandutenũt erfall. 
Eine ganze Familie ermordet. 


Aus Rawa Mazowiecka wird gemeldet: In der Nacht 
drangen zwej maskierte Banditen in die Wohnung des 
Landwirts Anton Rapfli in Czelong im Kreiſe Rawa 
Mazowiecka ein. Unter Bedrohung mit der Waffe feſſel⸗ 
ten die Banditen die Hauseinwohner und plünderten die 
ganze Wohnung. Sie verpackten Wäſche, Garderobe ud 
verſchiedene kleinere Gegenſtände in Säcken und ſollen 
auch in einem Strohſack 45 000 Zloty gefunden haben. 

Wahrſcheinlich aus Furcht, erkannt zu werden, 
ſchleppten darauf die Täter die gefeſſelten Eimwohner in 
den Keller und erſchoſſen dort den Vater, die Mutter und 
zwei Kinder. Nach der furchtbaren Tat flüchteten die 
Banditen in die nahen Wälder. 


Vilderausſtellung der Künſtlervereinig gen 


Pryzmat“ 
und „Zwornik“. N 5 


Der Gruppe „Pryzmat“ gehören vorwiegend Künſt⸗ 
ler aus Warſchau an, „Zwornik“ dagegen vereinigt Kra⸗ 


D 


Durch Vettelei zur Arbeit 


Wir haben ſchon mehrfach berichtet, wie es in ber 
„Gewerkſchaft deutſcher Arbeiter“ zugeht und daß die 
Mitglieder, ſelbſt die ehemaligen „chriſtlichen“, allmählich 
merken, daß ſie betrogen worden find. Wie man „maſ⸗ 
ſeuhaft“ beſuchte Feiern veranſtaltet, davon zeugt am be⸗ 
ſten der Verlauf der „Barbarafeier“ in Gieſchewald, die 
zugleich Zeugnis ablegte vom Sinn der „Volksgemein⸗ 
ſchaft“, wie ſie die Bonzen auffaſſen. Der „Volksgenoſſe“ 
Hermann, der noch vor nicht jo langer Zeit unter Beru⸗ 
jung auf fein Ehrenwort verſichert hat, er habe ſich nicht 
gewandelt, er iſt nach wie vor Marxiſt, ſeine Tätigkeit in 
der deutſchen Gewerkſchaft erfolge nur im Intereſſe ſeiner 
Mitglieder, hat dort eine Feſtrede gehalten und natürlich 
den Nazismus „angeheilt“. Begeiſtert wurde eingeſtimmt, 
als einer der Angeſtelltenbonzen die Zuſtände in Deutſch⸗ 
land lobte, wo es angeblich keine Arbeitsloſen mehr gibt; 
dieſer Eſel hätte ſich nur tags zuvor im Radio überzeugen 
können, daß dort amtlich zugegeben wird, daß in den letz⸗ 
ten Tagen die Arbeitsloſenziffer „ſaiſonmäßig“ um 
156 000 Menſchen geſtiegen iſt, aber man lebt weiter froh 
und fröhlich in Polen in der Not und „heilt“ die Zu⸗ 
ſlande im Dritten Reich an. 

Weniger das, wie ſich die Menſchen bekrügen laſſen, 
was ja auch ihre Sache iſt. Aber Angeſtellte waren mit 
Arbeitern zuſammen, dieſe Angeſtellten haben jedoch bis 
vor kurzem auf den „deutſchen Gruß“ nicht geantwortet, 
ſondern mit ihrem „Szezense boze“ ihre deutſchen „Volks⸗ 
genoſſen“ abgefertigt, um heute wieder Deutſchtumsretter 
zu ſpielen. Das haben die Arbeiter wohl gemerkt und 
ſich entſprechend zu den „Heilſchreiern“ eingeſtellt. Aber 
nach den Reden waren die Enttäuſchungen um ſo größer. 
Man hat nämlich nicht nur die Mitglieder, ſondern auch 
die Frauen zu dieſer Barbarafeier eingeladen und die 
„Funktionäre“ haben angedeutet, daß es auch etwas ge⸗ 
ben wird. Tatſächlich bekamen die Mitglieder, die ihre 
Beiträge entrichtet haben, drei Biermarken zu Ehren des 
Tages, aber die Arbeitsloſen, die ihren Beitrag nicht 
bis zuletzt abgefühtr haben, gingen leer aus. Nun wurde 
auch geiagt, wer feine Beiträge nicht reſtlos zahlt, it 
kein Mitglied mehr, aber eingeladen hat man dieſe an⸗ 
geblichen Nichtmitglieder doch, um vordemonſtrieren zu 
können, wie zahlreich die Gefolgſchaft der „Gewerkſchaft 
veutſcher Arbeiter“ iſt. Nun, die Volksgenoſſen Hermann 
und die Angeſtelltenbonzen ſollen einmal die Meinung 
der Frauen über dieſes Verhalten in der „Volksgemein⸗ 
ſchaft“ gehört haben; Lumpen, Betrüger und ähnliche 
Koſenamen waren die gelindeſten Bezeichnungen für die⸗ 
ſes deutſche Bonzentum aus der Arbeitsfront. 


Dielitz-Biala u. Umgebung. 
Soz'aliſtiſche Sammlung in L pn! 


Am letzten Sonntag veranſtalteten unſere Lipniker 
Genoſſen, deren Tätigkeit ſeit einiger Zeit ziemlich zu 
wünſchen übrig ließ, in Gemeinſchaft mit der PPS von 
Biala eine Mitgliederverſammlung, die ſich eines guten 
Beſuches erfreut hat. Nach Eröffnung der Verſammlung 
durch den Genoſſen Staffa, der auf die Bedeutung des 
Neuaufbaues der ſozialiſtiſchen Bewegung hinwies, wurde 
der Vorſitz der Verſammlung gewählt, der ſich aus zwei 
deutſchen und zwei polniſchen Genoſſen zuſammenſetzte. 

Hierauf ſprachen in deutſcher Sprache Gen. Kowol!l 
mb in polniſcher Sprache Gen. Klimezak, die ein 
nusführliches Bild über die politiſchen Geſchehniſſe in Po⸗ 
len entwarfen und aufwieſen, wie die Sanacjapolitik nicht 
nur zu einem finanziellen Fiasko führte, ſondern auch 
wirtſckafllich der Kataſtrophe zutreibt, wenn uns feine 
anderen Ausſichten zuteil werden, wie Gehalts⸗ und 
Lohnabbau, wobei die Preisſenkung inſofern keine Bedeu⸗ 
tung hat, als ja die meiſten Bürger bereits ohne Arbeit 
find und ſich längſt ſchon bie wichtigſten Bedarfsurtilel 


— 


teuer Maler. Beide Gruppen tennzeichnet die plaſtiſche] gehen Hand in Hand mit der polniſchen Bourgeoiſie. 
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Malweiſe. Jedoch iſt jeder umgrenzte Kreis, beſonders 
des „Zwornik“, nicht eng genug, um auch die hier ver⸗ 
ſchiedenartigen Auffaſſungen zu einer einheitlichen ſtiliſti⸗ 
ſchen Richtlinie zu vereinigen. Unter den Krakauern ſind 
anerkannte Maler dominierend, doch machen auch junge 
Talente von ſich ſprechen. Es mag etwas unglaubhait 
klingen, zu behaupten, daß dem Warſchauer Künſtlerkreis 
größere Fülle und reifere künſtleriſche und techniſche 
Durchſchulung zuzuſprechen iſt. Doch dem iſt tatſächlich 
ſo. Wie ſchon ſo oft betont, iſt auch in dieſer Ausſtellung 
kraß hervorgetreten, daß viele Vertreter der jüngeren 
Generation an Aufgaben herangehen, die ſie nicht bewäl⸗ 
tigen können. Feſtzuſtellen ſei ferner, daß jüngere Pla⸗ 
ſtiler ihren Wirkungskreis teilweiſe zum eigenen Schaden 
ſtark verkennen. Man richtet das Augenmerk mehr auf 
die Figurenkompoſition — natürlich vom eigenen Ge⸗ 
ſichtspunkt aus geſehen — ohne die Reitze auf anderem 
Gebiete mit demſelben Auge zu beſehen. Eine angenehme 
Ueberraſchung bieten daher die Objekte mehrerer Bild⸗ 
hauer, die von wirllicher künſtleriſcher Reife rug 
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rberiretung!? 

Die arbeitsloſen Nichtmitglieder hat man zwar zur 
Füllung des Saales benötigt, die paar Biermarken hat 
man ihnen aber auch nicht mehr geben können, denn zur 
„Volksgemeinſchaft“ gehört nur, wer reſtlos ſeine Bei⸗ 
träge bezahlt, damit man dann „Gebe⸗ und Opferfreudig⸗ 
keit“ demonſtrieren Tann. Nun wäre die Sache an ſich 
ja in Ordnung, daß man niemanden berückſichtigt, wer 
nicht zahlt. Aber warum ladet man dann die Nichtmit⸗ 
glieder zur Verſammlung und Feier ein, wenn man ſie 
nicht gleichberechtigt behandeln will, wenn man fie von 
der milden Gabe in „Form von einigen Biermarken“ 
ausschaltet? Schöne Volksgenoſſen, dieſe Hermann und 
Konſorten. Die Arbeitsfront betrügen ſie, indem ſie ſich 
zum Marxisnmus, natürlich „ſtreng vertraulich“, beken⸗ 
nen und dann als „Volksgemeinſchaftler“ auftreten, wenn 
fie. nur denen, etwas geben, die noch haben und ihre Bei⸗ 
träge entrichten können. Ganz wie im Dritten Reich, 
diejenigen, die betrügen, werden noch belohnt und dieje⸗ 
nigen, die opponieren, wandern ins Konzentrationslager. 


Wir wiſſen nicht, ob die Biermarken auch von Bet 
telgroſchen ſtammen. Aber Tatſache iſt, daß die Gewerk⸗ 
ſchaft „Winterhilſe“ treibt, die auf Koſten anderer Volks⸗ 
genoſſen betrieben wird, man bettelt erſt alles zuſammen, 
um dann armen Teufeln etwas zu geben. Nun iſt das 
Sache der Mitglieder ſelbſt, ſich damit abzufinden, wir 
regiſtrieren nur die Tatſache, daß die „Gewerkſchaft deut⸗ 
ſcher Arbeiter“ ihre Arbeitervertretung im Betteln ſieht. 


Und noch eine Antwort möchten wir gern haben: 
wenn man nur diejenigen als Mitglieder führt, die reſt⸗ 
los ihre Beiträge abführen, ſind dann 70 Prozent der 
Anhänger der Gewerkſchaft deutſcher Arbeiter nicht ſchon 
aus der Organiſation heraus? Man zieht doch die Bei⸗ 
träge, wenigſtens bisher war es ſo, erſt von den Unter⸗ 
ſtützungen ab, um Mitglieder zu behalten! Oder will 
man durch dieſen Trick „leidige Zeitgenoſſen“ loswerden, 
wenn ſie etwa Anſprüche erheben ſollten, daß man ſie ab⸗ 
weiſen kann, weil ſie nicht reſtlos ihre Beiträge bezahlt 
haben! „Volksgenoſſe“ Hermann kann ſich freuen, die 
Barbarafeier iſt ihm glänzend gelungen, wenn auch die 
Verſammlungsfüller ein wenig betrogen worden ſind, nur 
ſoll er ſich angeblich nicht wieder nach Gieſchewald zeigen, 
aber das iſt ſchon Sache ſeiner Freunde. Herrlich weit 
haben es die Führer der „Gewerkſchaft deutſcher Arbei⸗ 
ter“ gebracht; um gefüllte Verſammlungen zu haben, 
müſſen ſie betrügen, um milde Gaben zu geben, 
ſie betteln gehen! Nun, die Mitglieder werden bald vom 
„Heilen“ geheilt werden! 


nicht kaufen können. Genoſſe Kowoll beleuchtete insbe⸗ 
ſondere die weltpolitiſchen Geſchehniſſe und das Treiben 
der Faſchisſten, die keinen anderen Ausweg zur Einlö⸗ 
ſung ihrer Verſprechumgen kennen, als die Völler in den 
Krieg zu hetzen. Heute iſt es Muſſolini, morgen wird es 
Hitler ſein, und wieweit Polen hierbei mithineingezogen 
wird, kann man nur aus der polniſch⸗deutſchen „Freund⸗ 
ſchaft“ entnehmen, wobei ſich der Außenminiſter Beck wie 
ein „Unintereſſierter“ an den Geſchicken zeigt. Die Ar⸗ 
beiterſchaft kennt nur einen Kampf, und zwar den um die 
Eroberung der politiſchen Macht durch die Arbeiter⸗ und 
Bauernregierung. 

Die Ausführungen der Redner wurden mit lebhaf⸗ 
tem Beifall aufgenommen, wobei Genoſſe Klimczak ſich 
dann mit der Kommunalpolitik ſehr eindringlich ausein⸗ 
anderſetzte und auf die deutſch⸗polniſche Einheitsfront ge⸗ 
gen die Sozialiſten in der Stadtvertretung von Biala 
hinwies, wozu ja auch der Ortsteil Lipnik gehört. Alle 
Anträge des ſozialiſtiſchen Klubs, in welchen auch drei 
deutſche Genoſſen find, werden von der bürgerlichen 

lique niedergeſtimmt oder zur Behandlung micht zuge⸗ 
laſſen. Es iſt ein einziger Verrat der deutſchen Vertreter 
an ben Intereſſen der beutjchen Bevölkerung, denn ſie 


müſſen 


Nach einer lebhaften Diskuſſion an der ſich zum On 
ganiſationsaufbau auch der Genoſſe Mendrzak beteiligte, 
wurde die hochintereſſante Verſammlung mit Freund⸗ 
ſchaftsrufen geſchloſſen. Die Lipniker Genoſſen beſchloſ⸗ 
ſen, bald mit einer öffentlichen Verſammlung vor die Be⸗ 
völkerung zu treten. 


die Biel tzer Mörder bereits verhaftet 


Ein unerwartet ſchneller Erfolg war diesmal der 
Polizei bei der Ermittlung der Mörder an dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Vogel in Bielitz beſchieden. Der Polizei gelang 
es bereits am Dienstag die Mörder in Andrychau zu ver⸗ 
haften. Dieſelben wurden noch am ſelben Tage nach 
Bielitz gebracht, wo im Beiſein des Teſchener Staatsan⸗ 
waltes und der Polizeikommiſſare ein Lokalaugenſchein 
am Tatorte in der Schneidergaſſe vorgenommen wurde. 

Bei den Verhafteten handelt es ſich um den 30 
Jahre alte Stanislaus Babik, derſelbe iſt ledig, wohnt 
in Andrychau und iſt von Beruf Schloſſer; ein weiterer 
Kumpan iſt der 28 Jahre alte Joſef Zurek, ebenfalls aus 
Andrychau, und als dritter im Bunde wurde der 30 
Jahre alte Ladislaus Sikora, welcher von Beruf Sattler 
iſt und in Targanica bei Wadowice wohnt, verhaftet. 


Vorſorge für die Feiertage. Unbekannte Täter ſtah⸗ 
len aus einem unverſchloſſenen Hühnerſtall auf der Berg⸗ 
gaſſe 8 Hühner. 

In einem Gaſthaus beſtohlen. In einem Bielitzer 
Gaſthaus, deſſen Bezeichnung im Polizeibericht nur mit 
M. J. angegeben wird, wurde dieſer Tage dem auf der 
Giowackiſtraße wohnhaften Anton Homolka eine Taſchen⸗ 
uhr Marke „Doxa“ geſtohlen. a Br 

Einen Taſchendieb ſeſtgenommen. In leßter Keil 
verſuchen in unſerer Stadt einige Taſchendiebe ihr Ge⸗ 
ſchäft zu machen, haben aber damit wenig Glück. So 
wurde in den Nachmittagsſtunden in der Bank Polſti in 
Welitz ein gewiſſer Flazer Süskind, 30 Jahr alt, wohn⸗ 
haft in Krakau, beobachtet, als er dem Kurt Waſſerteil 
aus der Taſche 300 Zloty ſtahl. Der Taſchendieb konnte 
feftgenommen werden. Das Geld wurde dem Geſchädig 
ten zurückerſtattet. i 


Die Kinder reunde laden ein: 


Sonntag, den 22. Dezember, um 2 Uhr nachmitkags, 
veranſtalten die Arbeiter⸗Kinderfreunde im Saale des 
Bielitzer Arbeiterheims ihre diesjährige Weihnachts⸗ 
beſcherung. 

Alle Genoſſen und Genoſſinnen werden eingelade 
und erſucht, dieſe Veranſtaltung zahlreich zu beſuchen 
Durch Muſik⸗ und Liedervorträgen ſawie Gedichten wird 
dieſe Feier verſchönt werden. Alle Genoſſen und 
Freunde des Arbeiter⸗Kinderfreundevereins treffen ſic 
daher dieſen Sonntag im Arbeiterheim. 


Weihnachtsfeier in Alaxanderſeld. 

Der AV „Einigkeit“ veranſtaltet, wie alljährlich, 

ſo auch dieſes Jahr, ein Weihnachtsfeſt am 25. Dezember 
im Saale des „Patrioten“ in Alexanderfeld. Ein auser 
leſenes Programm wird diesmal wieder den Beſuchern 
geboten. Beginn 7 Uhr abends. Eintritt 1.— Zloty an 
der Kaſſe 1.20 Zloty. Alle Genoſſen und Sympathil 
1 höfl. eingeladen, dieſe Veranſtaltung zahlreich; 
eſuchen. | u 
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Theaterſpielplan. 

Freitag, den 20. Dezember, im Abonnement Seri 

rot die Premiere der Operettenneuheit „Die Blume bo 
Hawai“. „* 8 


Oberſchleſien. 


Der Streit anf „Eminens“⸗Grube 
beigelegt. 
Es werden keine Arbeiteventlaſſungen erfolgen 


Der Hungerſtreik der Bergarbeiter auf der „Em 
nenz“⸗Grube bei Kattowitz untertage iſt mit einem Erfolg 
der Arbeiter beendet worden. Bis in den Abend dez 
Mittwoch hinein fanden Verhandlungen des Zentralen 
Bergarbeiterverbandes mit der Grubendireftion ſtatt, wo 
bei die Verbandsvertreter die Zurückziehung der ange 
kündigten Entlaſſungen und die Abgabe einer diesbezuͤg 
lichen ſchriftlichen Verſicherung durch die Grubendirektig 
forderten. Die Grubendirektion gab dieſer Forderung 
der Bergarbeiter ſchließlich ſtatt und unterzeichnete die 
Verſicherung. Somit hatten die Streikenden ihren Wi 
len durchgeſetzt und fie fuhren aus der Grube hinaus 
Vor der Grube hatten ſich die Familienangehörigen u 
viele Kameraden eingefunden, die die Herauffommendet 
begrüßten. f * 

Hervorzuheben iſt die große Solidarität der Streſ 
kenden während der ganzen Dauer des Streiks. So wg 
ren Fälle zu verzeichnen, wo Streikende infolge der du 
Hunger erlittenen Erſchöpfung ohnmächtig wurden un 
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußten. Sie fuhrt 
daher an die Oberfläche und ließen ſich dort ärztlich h. 
handeln. Einigermaßen zu Kräften gekommen, fuhr 
fie jedoch ſofort wieder in die Grube und führten de 
Kampf gemeinſam mit den Kameraden weitet. * 


